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Fatimamit Pater Robert
in derWallfahrtskirche
Bogenberg. (kh) Am Dienstag, 13.

Dezember, findet in der Wallfahrts-
kirche auf dem Bogenberg wieder
eine Fatimafeier statt.
Ab 18 Uhr ist an diesem Tag

Beichtgelegenheit im Kloster, ab
18.20 Uhr wird der Rosenkranz ge-
betet. Um 19 Uhr beginnt die Eu-
charistiefeier mit Prediger Pater
Robert Kieltyka vom Kloster Bo-
genberg. Der Gottesdienst wird mu-
sikalisch von Judith Wagner an der
Orgel und Bettina Thurner mit Ge-
sang gestaltet. Den Abschluss bildet
eine Lichterfeier.

Ein Leben für die Politik
Ernst Hinsken wurde am 5. Fe-

bruar 1943 in Plattling geboren.
Gelebt hat der gelernte Bäckermeis-
ter und zweifache Familienvater in
Haibach.
Politisch engagiert hat er sich be-

reits als junger Mann, 1967 trat er in
die CSU ein. Nachdem er zunächst
in der Lokalpolitik tätig war, zog er
1980 in den Bundestag ein. 33 Jahre
lang hat er dort als Abgeordneter
für die Belange seiner niederbayeri-
schen Heimat gekämpft.
Unter anderem als wirtschafts-

und verkehrspolitischer Sprecher
der CDU/CSU-Fraktion, als parla-
mentarischer Staatssekretär im
Landwirtschaftsministerium, als
Vorsitzender des Ausschusses für
Wirtschaft und Technologie, als
Vorsitzender des Tourismus-Aus-
schusses oder als Beauftragter der
Bundesregierung für Tourismus.

Zeitweise war Hinsken Vorstands-
mitglied der CDU/CSU-Fraktion,
zuletzt Präsident des Deutschen
Heilbäderverbandes.
Egal, welche Position der Abge-

ordnete Ernst Hinsken gerade inne-
hatte, durch eines hat er sich dabei
immer ausgezeichnet: seinen glei-
chermaßen aufopferungsvollen wie
beharrlichen und in der Konse-
quenz oft von Erfolg gekrönten Ein-
satz für die Bürger seines Wahlkrei-
ses Straubing (mit den Landkreisen
Straubing-Bogen und Regen).
DieWähler in der Region dankten

es ihm und bescherten ihm mehr als
einmal den Titel „Stimmenkönig“:
Bei den Bundestagswahlen 2002
und 2005 erhielt Hinsken mit je-
weils 74,6 beziehungsweise 68 Pro-
zent der Erststimmen den höchsten
Stimmenanteil aller Wahlkreisbe-
werber bundesweit. – lui–

Bildhauerin Andrea Wenzel (l.) und Ernst Hinskens Witwe Renate neben der
Bronzebüste von Ernst Hinsken

Eingeschränkte
Öffnungszeiten

Straubing-Bogen. (ta) Der
Landkreis Straubing-Bogen
möchte mit eingeschränkten
Öffnungszeiten zwischen den
Feiertagen einen Beitrag zur
Bewältigung der aktuellen
Energiekrise leisten. Deshalb
ist das Landratsamt Straubing-
Bogen am Freitag, 23., und am
Freitag, 30. Dezember, ge-
schlossen.
In der Zeit von Dienstag, 27.,

bis Donnerstag, 29. Dezember,
besteht nur eine eingeschränkte
Erreichbarkeit: Die Zulas-
sungs- und Führerscheinstelle
haben zu den regulären Öff-
nungszeiten geöffnet: Montag
bis Freitag von 7.45 bis 12 Uhr,
Montag undDienstag von 13 bis
16 Uhr und am Donnerstag von
13 bis 17 Uhr. Der Schalter-
schluss jeweils 30 Minuten vor
dem Ende der Sprechzeiten.
Im Übrigen sind persönliche

Vorsprachen nur in dringenden
Fällen und auch nur nach einer
vorherigen Terminvereinba-
rungmöglich, heißt es vonseiten
des Landratsamtes.

Ein Denkmal für Ernst Hinsken
In Haibach erinnert jetzt eine Bronzebüste an den Vollblutpolitiker, der sich 33 Jahre lang
als Abgeordneter in Berlin für die Belange seiner niederbayerischen Heimat eingesetzt hat

Von Claudia Stecher

Haibach. „Bayerwald-Turbo“,
„Stimmenkönig aus dem Bayer-
wald“, oder „der beste Abgeordnete
der Welt“. Ernst Hinsken hat sich
im Laufe seines politischen Lebens
viele Beinamen erworben. Vor zwei
Jahren, am 30. August 2020, ist der
Vollblutpolitiker im Alter von 77
Jahren gestorben. In seinem Hei-
matort Haibach wurde ihm nun ein
Denkmal gesetzt.

„Jetzt hat er wieder alles im
Blick“, sagt Stefan Hinsken, als die
auf einem Granitblock verankerte
Porträtbüste seines Vaters am
Sonntag enthüllt wird. Im Ortszen-
trum am Dorfweiher steht sie, die
Augen auf das Rathaus gerichtet
und mit einem hintergründigen Lä-
cheln auf den Lippen. Hinter ihr der
Friedhof mit dem Grab des Mannes,
an den und dessen politisches Le-
benswerk sie erinnert.
Der Bronze-Hinsken ist ein Werk

der Münchner Bildhauerin Andrea
Wenzel. Den Auftrag, eine Büste des
CSU-Politikers anzufertigen, hat
sie von einer Gruppe von Mitglie-
dern der Rotary Clubs Straubing
und Straubing-Gäuboden bekom-
men. Aus deren Reihen kam die
Idee, Ernst Hinsken posthummit ei-
nem Denkmal zu ehren – „in dank-
barer Erinnerung an seinen uner-
müdlichen Einsatz für unsere Hei-
mat“, wie auf der bronzenen Platte
zu lesen ist, die am Büstensockel
angebracht ist.

Emotionaler Moment
Für die Familie von Ernst Hins-

ken – zu dem Termin mit den Rota-
riern, die das Denkmal finanziert
haben, sind an diesem Tag seine
Witwe Renate sowie seine Tochter
Petra und sein Sohn Stefan mit ih-
ren Familien gekommen – ist es ein
emotionaler Moment, als die Büste
ihres Mannes, Vaters und Großva-
ters enthüllt wird. Zu Gesicht be-

kommen haben sie sie bereits im
Vorfeld, der Schaffungsprozess ist
in enger Abstimmung mit ihnen er-
folgt. Jetzt steht das Denkmal an
seinem Bestimmungsort und wird,
als sich alle darum versammeln, von
der Mittagssonne angestrahlt.
„Es ist genau das geworden, was

wir uns im Vorfeld nicht vorstellen
konnten“, betont Stefan Hinsken

und meint damit, dass es die Künst-
lerin geschafft hat, seinen Vater rea-
litätsnah abzubilden. Tatsächlich
sind sich alle Anwesenden beson-
ders in einem einig: Die Büste hat
einen für ihn typischen, leicht ver-
schmitzten Gesichtsausdruck.

Großes Fest geplant
Dass ein ehemaliger Bundestags-

abgeordneter in seiner Heimat ein
solches Monument bekomme, ma-
che ihn sprachlos, fasst es Stefan
Hinsken in einer kurzen Rede an die
Anwesenden zusammen. Und wen-
det sich speziell an die Rotarier:
„Danke für diese Wertschätzung
meinem Vater gegenüber.“
Die Enthüllung des Denkmals am

Sonntag hat nur in kleinem Rahmen
stattgefunden. Im Frühsommer soll
es eine große Feier geben. Zu der ist
dann die gesamte Bevölkerung will-
kommen – für die Ernst Hinsken
sich zeit seines politischen Lebens
so konsequent eingesetzt hat.

Am Sonntag ist in Haibach das Denkmal für den 2020 verstorbenen CSU-Politiker Ernst Hinsken enthüllt worden. Anwesend waren Ernst Hinskens Familie und –
zum Teil mit Frauen – die Rotarier Karl Bauer, Konrad Schnupp, Dr. Josef Berger (hinten, 1., 2. und 3. v. l.), Dr. Rolf Schneider (sitzend, 4. v. l.), Prof. Dr. Martin Balle
(hinten, 7. v. l.), Dr. Martin Huber (hinten, 9. v. l.) und Dr. Hermann Balle (sitzend, 7. v. l.). Auch Bildhauerin Andrea Wenzel (hinten, 5. v. l.) und Bürgermeister Fritz
Schötz (hinten, 4. v. l.) waren zu dem Termin gekommen. Fotos: Claudia Stecher

Blick auf die am Granitsockel ange-
brachte Bronzetafel
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